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MiSerleltSWseU der Westfront.—RllWe Vorstöße in Nordpotev ndgemesev.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
(W.T.B .) Großes Hauptquartier , IS. Jan.

Westlicher Kriegsschauplatz. Auf der ganzen Front
fanden, abgesehen von unbedeutenden Scharmützeln,
nur Artillerielämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Die Witterung war
sehr ungünstig. Zn Ostpreußen nichts Neues. Bei
Radzanow, Biezun und Sierpc wurden die Nüssen
unter schweren Verlusten zurückgewvrfen. Mehrere
Hundert russische Gefangene blieben in unfern Hän¬
den. Westlich der Weichsel und östlich der Piliza ist
die Lage im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

(W .T.B .) Wien , 19. Jan . Amtlich wird ver-
lautbart vom 19. Jan . mittags : In Polen und West¬
galizien Artillerielämpfe. In den Karpathen hat
sich nichts ereignet. Aus einigen Gegenden wird neuer
starker Schneefall gemeldet. Bei Jakobeny in der
südlichen Bukowina wurde ein russischer Vorstoß
unter schweren Verlusten des Gegners zurückge¬
schlagen. Auf dem südlichen Kriegsschauplatz ist die
Situation unverändert. Der Stellvertreter des Chefs
des Generalstabs: von Höfer. Feldmarschalleutnant.

*

Dom östlichen Kriegsschauplatz.
Wien, 19. Jan . Wie sich der „Tag" von hier

berichten läßt , heben amtliche russische Mitteilungen
hervor, daß an allen Fronten sehr ungünstige Wet¬
terverhältnisse herrschen und den Fortgang der Ope¬
rationen sehr erheblich hemmen. Daher herrsche,
abgesehen von unbedeutenden Artilleriegefechten
und Zusammenstößen zwischen Vortruppen , im all¬
gemeinen Ruhe. Nur in den Räumen von Kozlow
und Borzymow seien die Verbündeten zu heftigen
Angriffen übergegangen, denen gegenüber Abwehr¬
maßnahmen angebracht erscheinen. Mit Rücksicht auf
die schwierigen Bedingungen des Nachschubs und
die mißlichen Bodenverhältnisse müßten sich die Rus¬
sen darauf beschränken, sich defensiv zu verhalten . —
In Ostpreußen sei ein Stillstand des russischen Vor¬
marsches eingetreten, da plötzlich stärkere deutsche Ka¬
valleriemassen, unterstützt von Infanterie , angrif-
fen. Von den Rüsten aber sei dieser Stillstand dazu
ausgenützt worden, die gewonnenen Positionen zu
befestigen. —Am Dunajec seien vorbereitende Ak¬
tionen in der Entwicklung. In den Karpathen
hätten energische russische Vorstöße gegen mehrere
Pässe gute Aussichten. In der südlichen Bukowina
würden die Operationen ungehindert fortgesetzt. Die
„Birshewija Wjedomosti" berichten, daß die Sümpfe
vor den Warschauer Außenforts wertvolle Stütz¬
punkte der russischen Defensive seien, da die deutschen
Angriffe trotz kräftiger russischer Gegenmaßnahmen
unaufhaltsam bis zu diesen Punkten vorgedrungen
seien.

Rotterdam, 19. Jan . Nach einer Meldung des
„Lokalanzeigers" berichtet der Petersburger Korre¬
spondent des „Daily Telegraph " : Ein von der Front
zurückgekehrter russischer Oberstleutnant erklärte , die
aus Süden längs der Linie Czenstochau—Wlosczowa
—Kielce vorrückende deutsch-österreichische Armee sei
in Kielce eingetroffen. Es sei niemals die Absicht
der Rüsten gewesen, den letztgenannten Ort zu hal¬
ten , denn er habe eine unvorteilhafte Lage. Vor
einigen Tag enseien sämtliche Akten aus der Stadt

fortgeschafft worden. Die russische Heeresleitung sei
der eMinung , für den Fall , daß die Deutschen und
Oesterreicher in jener südlichen Gegend einen ernst¬
lichen Angriff machen sollten, sei es besser, die Trup¬
pen in der Nähe von Radomsk zusammenzuziehen
und dort standzuhalten . Die Russen seien Meister
in der Defensive. Es sei möglich, daß die Bewegung
der Deutschen in der Richtung auf Kielce eine Ve-r
spätung der russischen Offensive zur Folge habe.

Beide Nachrichten, die aus feindlicher Quelle
stammen, geben, wenn auch verschleiert, Fortschritte
der Deutschen und Oesterreicher zu.

(W.T.B .) Berlin , 20. Jan . Das „Berl . Tage¬
blatt " meldet aus Rotterdam : lieber den angeblich
bevorstehenden Rückzug der Rüsten in Südpolen
wird nunmehr auch aus London gemeldet, daß die
Rüsten auf der Linie Radom-Opatow 10 Kilometer
zurückgehen werden. Die Vorbereitungen hiezu seien
getroffen. — Nach einem weiteren Telegramm aus
Budapest nehmen die Kämpfe für die österreichisch¬
ungarischen Truppen wieder einen günstigeren Ver¬
lauf, da das Weiter jetzt bester geworden ist. Die
Russen sollen fast bis zur Grenze zurückgehrängt
sein. Infolge des Positionswechsels der russischen Ar¬
tillerie mußte auch die Infanterie zahlreiche wichtige
Positionen räumen.

Przemysl
Aus Budapest wird dem „Berliner Tageblatt"

berichtet. Ueber die Belagerung der Festung Prze¬
mysl meldet der „Pesti Naplo", daß nach Mit¬
teilungen eines ungarischen Fliegers , der auf dem
Luftwege aus der Festung zurückgekehrt ist, die
Ausfälle der Besatzung große Erfolge gezeitigt hät¬
ten. Ein Ausfall auf Tyrow habe allein außer
dem zahlreichen erbeuteten Kriegsmaterial 1200
Gefangene gebracht.

Die Not in Polen.
(W.T.B .) Kopenhagen, 20. Jan . „Warschawiki

Dnewnik" meldet, daß Blomie von Einwohnern ver¬
lassen sei und in der Umgegend der Stadt schreck¬
liches Elend herrsche. Die Stadt selbst bietet ein
grausiges Pild . Der stellvertretende Warschauer
Gouverneur Gretz und der Medizinalinspektor Brand
haben sich nach Blomie begeben, um sich mit dem
Charakter der unter der Bevölkerung aufgetretenen
Magenkrankheiten zu beschäftigen (Hungeryphus ?) .
Er hat festgestellt, daß keine Gefahr vorliegt.

Aus den Vogesen.
Berlin , 19. Jan . Der Kriegsberichterstatter der

„Tägl . Rundschau" meldet aus dem Großen Haupt¬
quartier : Die feindliche, mit allen nur erdenklichen
Mitteln der Feldbefestigungskunst eingerichtete Stel¬
lung geht, beginennd Lei Steinbach , nördlich Senn-
Heim, etwa in folgender Linie : Steinbach—östlicher
Waldrand des Amselkopses — über Alt -Thann—
Oberaspach— Gewenheim— Niedersulzbach— Büt-

weiler—Vallersdorf—Nieder-Sept. östlich Pfetter-
hausen vorbei an die schweizerische Grenze. Hinter
dieser Linie haben dann die Franzosen ihre Reserven
untergebracht, während ihre Hauptreserven in Vel-
fort zu suchen sind. Ganz dem schwierigen Gelände
entsprechend, befinden sich, dieser oben ängedeuteten
Stellung gegenüber, unsere Linien , die vollkommen
zur Verteidigung eingerichtet und mit starken Draht¬
hindernissen versehen sind. Ihre ganze Einrichtung
macht es fast unmöglich, daß die Deutschen, einige

Aufmerksamkeit vorausgesetzt, unvorbereitet über¬
fallen werden könnten. Näheres über Art und Li¬
nie der Stellung darf ich natürlich aus naheliegen¬
den Gründen nicht angeben. Wiederholt haben nun
die Franzosen schon versucht, unsere Stellungen zu
durchbrechen. Immer aber haben sie mit Verlusten
den Rückzug antreten müssen, wenn es ihnen auch
vorübergehend gelungen war , sich einzelner Teile
unserer Gräben zu bemächtigen.

Um Soifsons.
Genf, 19. Jan . Der bedeutsamste gestern auf

deutscher Seite erzielte Erfolg war die wirksame Be¬
schießung des allerletzten Haltepunktes der Maunou-
ryschen Truppen, nämlich der Vorstadt von Soistons,
Saint -Paul . Gestern noch hatte Joffre , wie der „Lo¬
kalanzeiger" von hier erfährt , beruhigend Mitteilen
lassen, die Deutschen befänden sich in einer für Saint-
Paul ungefährlichen Stellung . Diese Auffassung des
Generalissimus wurde aber gestern durch eine neue
Beschießung Lügen gestraft, denn diese zerstörte den
für die Verbindung mit Reims besonders wichtigen
Bahnhof Saint -Paul und führte eine fast völlige Iso¬
lierung der Stadt Soistons herbei. Die Joffresche
Note erwähnt dieses Bombardement , jedoch ohne
die Beschwichtigungsversuche zu wiederholen. Der
Wochenbericht des französischen Hauptquartiers be¬
stätigt ferner die Verluste, die die Franzosen und
Garibaldiner im Argonnenwalde erlitten, und fügt
die Bemerkung hinzu, in den Fehler , ungedeckt vor¬
zugehen, würden die todesmutigen Garibaldianer
nicht wieder verfallen.

Lyon, 20. Januar . „Nouvelliste" berichtet aus
Paris , Flüchtlinge aus Soistons erzählen, daß sich
nur noch 150—200 Einwohner in Soistons befänden.
Die Verproviantierung sei nahe-u unmöglich. Weder
Bäcker noch Schlächter seien mehr in Soistons.

Spionenfurcht ia Dünkirchen.
(W.T.B .) Berlin , 19. Jan . Der Berliner „Lo¬

kalanzeiger" meldet aus Kopenhagen : In Dünkir¬
chen greift die Spionenfurcht immer weiter um sich.
Die Polizei traf außerordentliche Maßnahmen zur
Verhinderung derselben und zwang 2500 Einwohner
der Stadt zum Verlassen derselben. Viele hundert
von Personen wurden verhaftet , von denen mehrere
die Uniform der Verbündeten trugen . Die Hotels
werden nachts durchsucht.

Die Schlappe der Inder vom 2V. Dezember.
(W.T .B .) London, 19. Jan . Der Berichterstat¬

ter der „Times " in Nordfrankreich erfährt über die
Schlappe der Inder am 20. Dez. bei Givenchy: Die
indischen Truppen griffen die deutschen Schützen¬
gräben an und besetzten sie im Sturm . Die Schützen¬gräben waren jedoch unterminiert und wurden vom
Feind in die Luft gesprengt. Die Inder erlitten
hierbei entsetzliche Verluste. Der Feind, der bedeu¬
tende Verstärkungen erhielt , unternahm einen wü¬
tenden Gegenangriff und überschüttete die indischen
Truppen mit einem vernichtenden Feuer . Die Stel¬
lung war unhaltbar und der Rückzug wurde befoh¬
len. Eine Abteilung Inder wurde vollständig um¬
zingelt und mußte sich ergeben. Zwei Tage später
griff eine kombinierte englische und französische Ab¬
teilung von Neuem die Stellung an . Teile der
Schützengräben wurden wieder erobert und behaup¬
tet . An einem Punkte ist ein und derselbe Schützen¬
graben gleichzeitig von Freund und Feind besetzt.
Eine vier Fuß breite , 9 Fuß hohe Lehmwand trennt



VskckirirtinMichriirg«« .
Bekanntmachung , betr . Grnährungsmerkblatt.

Um eine größere Sparsamkeit bei der Bevölkerung und
auch in der einzelnen Familie ein Gefühl dafür hervorzurufen,
w >e jedes ihrer Glieder , auch die Kinder , durch pflegliches
Umgehen mit der täglichen Nahrung für seinen Teil dem
Balerland einen Dienst zu erweisen in der Lage ist, hat das
K . Ministerium des Innern die möglichst weite Verbreitung
von Merkblättern , wie sie während d -r nächsten Tage den
Herrn Octsvorsteher » in entsprechender Anzahl -» gestellt wer.
den , angeordnet . Die V rbreitung des Merkblatts in den
Schulen ist eingeleitet und tcilweiie schon vollzogen.

Die Herrn Ortsvorsteher werden nun ersucht , dafür zu
sorgen , daß die ihnen zugehenden Merkblätter in den Warte»
räumen der Behörden , der öffentlich n Anstalten , in Gast-
und Schankwinschaften , Kaufläden , wie überhaupt an allen
Stellen , wo ein größerer Verkehr stattfindet , aushänqen.

Ueber den Vollzug dieses Auftrags ist binnen 8 Tagen
Bericht zu erstatten ; im letzteren wolle auch angegeben werden,
ob die im Merkblatt enthaltenen Ratschläge von der Ein-
wohnerschast im allgemeinen beachtet werden.

Calw,  den 19 . Jan . 1915.
K . Oberamt : Binder.

Vermischen
von Kleie mit Melasse und Zucker.

Auf Grund des § 1 der Verordnung des Bundesrats
über das Vermischen von Kleie mit anderen Gegenständen
vom 19 . Dezember 1914 wurde vom K - Ministerium des
Innern am 16 . d . Mts . bestimmt , daß Roggen - oder Wei-
zenkleie , die mit Melasse oder Zucker vermischt ist, in den
Berkehr gebracht werden darf . ( „Staatsanzeiger " Nr . 13 )

Calw,  den 19 . Januar 1915.
K . Oberamt.
Binder.

Aufkauf von Heu.
Dem Vernehmen nach wird immer noch viel Heu an

Abnehmer außerhalb des Ankaufsbezirks des K. Proviant¬
amts Stuttga >1»Femrbach verkauft . Die Angebote bei diesem

beide Abteilungen . Die Zustände in dieser Gegend
sind unglaublich . Tod und Wasser haben jede Be¬
wegung unmöglich gemacht.

200 OVO Inder.
London , 20 . Jan . „Daily Chronicle " läßt sich

aus Delhi telegraphieren , Lord Hardinge , Vizekönig
von Indien , habe kürzlich erklärt , außer den 70 000
Soldaten , die vor einigen Monaten auf den Kriegs¬
platz geschickt worden seien , habe die Kolonie seither
noch weitere 130 000 Mann abgeschickt oder schicke
sie jetzt.

Die deutschen Feldbefestigungen.
(W .TB .) Zürich , 20 . Jan . Oberst Müller schil¬

dert in der „Neuen Züricher Zeitung " die Anlage
der deutschen Feldbefestigungen und bemerkt u . a . :
Die Befestigungsarbeiten fallen großenteils der In¬
fanterie zu . Die deutsche Infanterie weist als Pio-
niertruppe einen hohen Grad von Durchbildung auf.
Die von Jnfanterieoffizieren entworfene technische
Anlage der Befestigungswerke und ihre Ausführung
durch die Truppen sind mustergiltig . Nach Schilde¬
rung der Unterstände , Straßen , Flankierungsgräben,
Fronthindernisse vor der Hauptstellung ü. s. w.
schließt der Oberst folgendermaßen : Der uns füh¬
rende Oberst versicherte uns zum Abschied , daß er
mit seinem Regiment einem überlegenen Gegner
standzuhalten , sich anheischig mache und , daß er mit
einer Kompagnie in ihrer verstärkten Stellung einem
feindlichen Bataillon die Spitze zu bieten vermöge.
Das scheint mir keine Uebertteibung , sondern der
Ausdruck eines festen Willens zu sein.

Die Pläne unserer Feinde.
Rom , 20 . Jan . Die „Tribuna " will aus bester

Quelle erfahren haben , daß sämtliche Ententemächte,
jede auf ihrem Kriegsschauplatz und zur See , in
kürzester Frist eine große gleichzeitige Aktion gegen
Deutschland zu unternehmen gedenken . Die Aktion
fei völlig vorbereitet , dazu gehöre auch ein energi¬
scher Vorstoß der englischen Flotte gegen die deutschenKüsten.

Der Islam und der Krieg.
Die Kämpfe am perfischen Golf.

(W .T .V .) Konstantinopel , 20 . Jan . Das Haupt¬
quartier meldet : Mährend eines nächtlichen Angrif¬
fes gegen die englischen Befestigungen am Schatt-
el -Arab wurde der Feind überrascht . Er verlor 100
Tote und Verwundete . Eine englische Kavallerie¬
abteilung versuchte in der Gegend von Tana eine
Abteilung unserer Infanterie zu überfallen . Der
durch das Feuer eines Kanonenbootes unterstützte
Angriff wurde mit großen Verlusten für die Eng¬
länder abgewiesen . Das Kanonenboot wurde gleich¬
falls gezwungen , sich zurückzuziehen.

Proviantamt sind z. Zt . sehr flau , während der Bedarf ein
groß » ist.

Die Bez ' rksangehörigen werden daher ausgefordert , ihre
etwa verkäuflichen Heuvorräie ausschließlich an das genannte
Proviantamt avzuqeben ; andernfalls müßie die Beschlagnahme
der Heuvorräte eingeleltet werden.

Calw,  den 19 . Januar 19t5.
K . Oberamt.

Binder.

Aus - und Durchfuhrverbote.
Auf Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnungen vom

31 . Juli 19l4 , betreff nd das Verbot der Ausfuhr und
Durchfuhr non Waffen usw . und der Ausfuhr und Durch¬
fuhr von Rohstoffen , die bet der Herstellung und dem Be¬
triebe von Gegenständen des Kriegsbedarfs zur Verwendung
gelangen , bringt der Reich - Kanzler unterm 13. d. Mts . nach¬
steh ndes zur öffentlichen Kenwnis:

Verboten wird die Ausfuhr und Durchruhr von:
Eisendraht und Stahldraht der Nummern 791 und 792 des

Zolltarifs;
Drahtspannern , Drahtzangen , Aexten , Beilen und Beil-

piecken;
Feldschmieden;
Sensenklingen und Sichelklingen:
Telegraphenstongen und Leitungsmasten aus Holz;
chlorsaurrrn Cali (Kalinmchlorar , Knallsalz ) ;
Sicherh -itslamp n für Bergwerke , ihrem Zubehör einschließ¬

lich der Zünddänder und aller Bestandteile;
Maschine » zur Bearbeitung von Metallen , Hölzern oder

Steinen ; Dampf - und hydraulischen Schmied pressen ; Niet¬
maschinen und mechanischen Hämmern (Fall - , Lust -, Druck -,
Federhämmer und sonstige durch Krustüb rtragung betriebene
Hämmer ) und Tellen aller dieser Gegenstände;

Stacheldrahtmaschinen und Teilen.
Calw,  den 18 . Januar 1915.

K . Oberamt.
Binder.

K . Ev . Bez .-Schulamt Neuenbürg.
An sämtliche Lehrer und Lehrerinnen!
Der aus 1. Januar 1915 zu leistende Beitrag für die

Persien und der Heilige Krieg.
(W .T .V .) Konstantinopel , 19 . Jan . Das Os-

manische Nachrichtenbureau erfährt , daß die Bevöl¬
kerung der persischen Stadt Sin große Begeisterung
für den Krieg an den Tag lege . Die hierauf bezüg¬
lichen Fetwas seien am letzten Freitag in der Haupt-
moschee der Stadt unter großer Begeisterung der
Gläubigen verlesen worden . Auch aus anderen Tei¬
len Nordpersiens treffen Nachrichten ein , in denen
von der Teilnahme der Kurden und anderer einge¬
borener Stämme Mitteilung gemacht wird . Viele
spendeten Geld für den Krieg . Die Frauen opferten
ihre Ohrgehänge für diesen Zweck.

Ueber die Einnahme von Täbris erfährt man
jetzt folgende Einzelheiten : Nach der Einnahme von
Mrandoab zogen alle am heiligen Kriege teilneh¬
menden Stämme nach Meragha , wo sie von der Be¬
völkerung mit Begeisterung empfangen wurden . Die
Führer der benachbarten Stämme sowie die Bevöl¬
kerung der Städte Vunyan und Scheschwan zogen
mit den Truppen gegen TLbis . Sie gelangten zu¬
nächst nach Gogeban . 800 Mann russischer Infan¬
terie und Kavallerie , die in Täbris gestanden hatten,
hatten eine Stellung bei Adkjogrü in der Nähe der
Stadt inne , zogen sich jedoch auf die Nachricht , daß
die türkischen Truppen mit den Stämmen vorrückten,
nach Sofian auf der Straße nach Dschulfa zurück.
Darauf zogen die Truppen und die Stämme in Täb¬
ris ein.

Unsere Feinde und der Krieg.
Die Verluste der englischen Handelsflotte.

Rotterdam , 19 . Jan . Der „Deutschen Tages¬
zeitung " zufolge bringt die „La Plata -Zeitung"
vom 16 . Dez . eine auf Grund amtlicher englischer
Meldungen Zusammengestellte Liste der Verluste,
die die englische Handelsmarine durch die deutschen
Kriegsschiffe erlitten hat . Die Ziffern beziehen sich
auf die Zeit vom Beginne des Krieges b >s zum
5 . November . Innerhalb dieser ersten drei Kriegs¬
monate wurden 153 englische Frachtschiffe vernichtet,
darunter befanden sich 52 größere Dampfer , die zu¬
sammen einen Raumgehalt von 243992 Tonnen
darstellten.

Die englische » Bergarbeiter.
Rotterdam , 19 . Jan . Nach einer Courantmel¬

dung aus London hat die englische Negierung die
Abhaltung des allgemeinen englischen Bergarbeiter¬
kongreffes verboten . Der Kongreß sollte am 24 . Jan.
in Porkshire zusammentreten , um über den Antrag
auf Erklärung des allgemeinen Bergarbeiterstreiks
Beschluß zu fassen . Zur Unterdrückung der Streik¬
bewegung in Porkshire verbot die Regierung auch
die Abhaltung der öffentlichen und gewerkschaft¬
lichen Versammlungen in den beiden Veraarbeiter¬
revieren.

Lehrerlesegesellschaft , 2 von den ständigen und 1
von den unständigen Lehrkräften , wolle an den Kassierer,
H . Houpilehrer Baumann in Calmboch , bald gef . eingesandt
werden , soweit dies nicht bereits geschehen ist.

Den 16. Januar 1915.

Bez .- Schul -Insp . : Daumann.

Die Gemeindebehörden
werden veranlaßt , die Aendernugsprotokolle zum Primär-
katoster für den Jahrgang 1914 abzuschlteßen und mit den
vrigedrachten Mßurkunden umgehend an die Bezirksgeometer-
Stelle einzusendrn.

Calw,  den 18 . Januar 1915.
K. Oberamt.

Amtm . Rippmann.

Abhaltung eines Vortrags
über den vermehrten Andou von Gemüse.

Mit Bezug auf den in der Nummer 12 drs „Staats-
anzeiger " von 1915 veröff ntlichttn Er aß der K . Zentralstelle
sür die Landwaischaft vom 14. Januar 1915 , betreff,nd die
A Haltung von Voriräqen über den vermeinten Anbau von
Gemüse , geben wir bkannt , daß der für Talw und Um¬
geb ng vorgesehene Vortrag am

Sonntag » den 24 Januar 19i5 , nachm . 3 Uhr,
im Saale des Gnfthofes zum Waldhorn in Calw

stattsinden wird.
Den Vor rag übernimmt Garteninspektor Schönberg

aus Hohenheim.
In Anbetracht der durch die Zeitlage bedingten Not¬

wendigkeit einer gesteigerten inländischen Lebensmwrler-
zeugung wird auf diese gemeinnützige Veranstaltung aufs
nachdrücklichste hingew esen und zu zahlreichem Besuch freund-
lichst etngeladen . Insbesondere ist auch das Erscheinen von
Frauen und Mädchen erwünscht.

K . Oberamt Calw : Reg .-Rat Binder.
Bereinigung selbständiger Gärtner Württembergs E . B.

Vo stand : Hausmann.
Der staatliche Sachverständige : Schönberg.

Die Steigerung der Lebensmittelpreise
in England.

(W .T .B .) London , 19 . Jan . Die Blätter be¬
schäftigen sich mit der beunruhigenden Steigerung
der Lebensmittelpreise , die trotz Englands Beherr¬
schung der See eingetreten ist , und suchen sich über
die Gründe hierfür Klarheit zu verschaffen . Beson¬
ders beunruhigend sei die Steigerung der Weizeu-
preise . Die hierüber veröffentlichte Statistik zeigt,
daß bester englischer Weizen , der im Vorjahr 36
Shilling das Quarter kostete, auf 60 Shilling gestie¬
gen ist und daß bester canadischer Weizen 61 Shilling
gegen 36 in der gleichen Zeit des Vorjahrs kostet.
Am teuersten ist australischer Weizen mit 62 Shil¬
ling das Quarter . Der „Times " zufolge wird in
einigen Kreisen eine amtliche Untersuchung über die
Gründe der Preissteigerung und eine zweckentspre¬
chende Aktion verlangt . Das Nationalkomitee der
Arbeiterpartei hat der Regierung empfohlen , die
Weizenvorräte im Lande zu überwachen und die
Frachtsätze gesetzlich zu regeln.

Die Behandlung der aufständischen Bure « .
London , 19 Jan . Das Reutersche Bureau be¬

richtet aus Pretoria über den 16 . Januar : Die
Regierung hat angeordnet , daß diejenigen Mit¬
glieder des Verteidigungsheeres , die unfreiwillig
den Aufständischen beigetreten sind , nach Hause
zurückkehren dürfen unter der Bedingung , daß sie
sich weiterhin ruhig verhalten . Sie entgehen jedoch
dadurch nicht den gesetzlichen Folgen ihrer Hand¬
lungsweise , über die das Parlament entscheiden wird.

Frankreich und die Neutralität Belgien «.
(W .T .B .) Berlin , 19 . Jan . (Amtlich .) Die

„Nordd . Allg . Zeitung " schreibt unter der Ueber-
schrift : Französische Verletzung der belgischen Neu¬
tralität vor Kriegsausbruch : Bald nach Kriegsaus¬
bruch wurde in der deutschen Presse bekannt , daß
schon vor der Kriegserklärung Deutschlands an Frank¬
reich auf dem belgischen Grenzbahnhof Erquelinnes
französisches Militär beobachtet worden war . Unsere
Gegner haben versucht , diese Tatsache zu bestreiten
und für ihre Nichtigkeit einen Beweis zu fordern.
Mit Rücksicht hierauf veröffentlichen wir folgende
zeugeneidliche Aussage » wonach bereits am 24 . Juli
v . Js . feldmarschmäßiges Militär in Stärke von
etwa zwei Kompagnien von Paris abends 6 Uhr mit
dem O-Zug über Maubeuge nach Erquelinnes ge¬
fahren ist und dort , also aus belgischem Boden , den
Zug verlassen hat : Gericht des Generalgouverne¬
ments in Belgien . Brüssel , den 22 . Dezember . Ich
war als Fabrikdirektor im Juli ds . Js . geschäftlich
in Paris . Am 24 . Juli fuhr ich abends 6 Uhr mit
dem D -Zuge über Maubeuge -Mmur nach Barmen.
Schon auf dem Bahnhof Paris fiel mir auf , daß eine
große Menge französischer Infanterie mit in den



lanaen I '-Zug stieg und noch Belgien fuhr . Die Sol¬
daten waren in vollem Gepäck. Ich schätzte sie auf
nnndestens zwei Kompagnien , es kann auch mehr
gewesen sein. Auf der belgischen Station Erque-
linnes , wo für uns Zivilisten Gepäckrevision statt¬
fand, verließen auch die französischen Soldaten den
Zug. Sie verschrvanden dann auf dem Bahnhof . Wo
sie hingingen, habe ich dann nicht mehr verfolgt. Sie
fuhren jedenfalls nach der Zollrevision mit dem¬
selben I >-Zug nicht mehr mit . Ich wunderte mich
aber, daß soviele französische Soldaten nach Belgien
fuhren und fragte den dortigen Zollbeamten , wie
das käme. Dieser meinte, sie hätten verschlafen. ( !)
Ich machte mir damals keine besonderen Gedanken,
weil ich an den Krieg noch nicht dachte. Nach Kriegs¬
ausbruch kam ich auf die Idee , es könnte eine bewußte
Verletzung der belgischen Neutralität durch Frank¬
reich vorliegen , indem es schon eine Woche vor
Kriegsausbruch Soldaten nach Belgien schickte. Auf¬
fällig ist mir jetzt auch, daß am Tage nach dieser
Lisenbahnfahrt das österreichische Ultimatum an
Serbien ablief . Ich füge noch bei, daß ich in Paris
an demselben Tage (24. Juli ) auch schon um 5 Uhr
auf dem Ostbahnhof war , um meine Schwester auf
den Zug nach Saarbrücken zu bringen . Dieser Zug,
war noch mehr mit französischem Militär besetzt, als !
der meinige. Sie fuhren offenbar nach Nancy. Die- !
fer O-Zug war derart mit Soldaten überfüllt , daß
sie in die Frauenabteile II . Klasse stiegen und in
sämtlichen Gängen standen.

Der Mörder des Abg. Iaurös.
Von der französischen Grenze, 19. Jan . Endlich

hört man wieder einmal etwas von dem Mörder
des Abgeordneten James . Die mit der Untersuchung
seines Geisteszustands beauftragten Aerzte sind zu
dem Schluß gekommen, daß er psychische Fehler auf¬
weise, die seine Verantwortung adschwächen. Der
Untersuchungsrichter Drieux wild die Untersuchung
fortsetzen. — Es ist zu mindesten sehr merkwürdig,
daß Iaurös , der sich noch in den letzten Stunden
vor der Kriegserklärung für die Neutralität Frank¬
reichs einsetzte, gerade im Augenblick der Kriegs
erklärung ermordet wurde, und daß der Mörder
Jaurös auch zufällig mit bereitem Revolver in das
Taft gekommen war , im dem der Sozialistenführer
sich aufhielt . Daß man jetzt das schöne Mittel der
psychischen Störung erfindet , läßt mancherlei Ver¬
mutungen über die Beziehungen des Mörders zu.

Der Erfolg der Verhetzung in Frankreich.
Berlin . 19. Jan . Aus Genf, 17. Jan ., wird der

„Deutschen Tageszeitung " berichtet: Das „Eenftr
Journal " bringt einen Pariser Brief , wonäch die
Veröffentlichung des französischen Ereuelberichts
große Mißstimmung in politischen Kreisen erregte.
Die Deputierten sagen, das Volk sei bereits genug¬
sam aufgeregt und geängstigt. Falls etliche Nieder¬
lagen kämen, wären die Folgen der Volkswut un¬
berechenbar. Bedauerlich seien die blutrünstigen Hetz-
ariikel von Eapus und Richepin. Viele Soldaten an
der Front protestieren nachdrücklich gegen das tolle
Wüten von Journalisten » die sich in behaglicher Si¬
cherheit befinden. Ein Oberst verurteilt öffentlich
den Brandbrief des senilen Richepin. Heute beschwört
Tapus im „Figaro " die Regierung , gegen die Pa¬
nikmacher mit äußerster Schärfe vorzugehen, denn
die Enttäuschung über die Hilfe Englands könnte
allmählich selbst die stärksten Charaktere verzagt
wachen, falls beständig Gerüchte über englischen
Vorrat umliefen . >

Bandervelde über die belgische Bündirispfllcht . s
Berlin , 19. Jan . Aus Rosendaal wird dem „Lo- §

kalanzeiger" gemeldet: Von den blegischen Soldaten!
wird an hier lebende Angehörige berichtet, daß
Staatsminister Bandervelde kürzlich an verschiedene
Truppenteile Ansprachen richtete, in denen er fol¬
gendes erklärte : Wir denken nicht daran , Frankreich
und England auf ihrem Eroberungszug nach Deutsch¬
land zu folgen und das Nachbarreich niederzukäm-
xfen, wie es in der Absicht unserer Verbündeten liegt , i
Für uns Belgier gibt es nur dieses Ziel : Brüssel und
Lüttich wieder zu erreichen. Sobald das geschehen,
können wir die Waffen niederlegen und das Ende
des Kampfes abwarten . Dtzs ist das Ziel unserer
Anstrengungen !"

Bandervelde empfiehlt den Soldaten , sich jeder
draufgängerischen Handlungsweise zu enthalten und
nur sich strengster' Pflichterfüllung zu befleißigen.

Ein belgischer Unteroffizier schreibt: Unsere
neuen Soldaten sehen nicht sehr vertrauenerweckend
aus . Es gibt darunter viele Schwächlinge, stark Kurz¬
sichtige und sogar Bucklige. Einige erzählen, daß
sie von der französischen Militärbehörde eingezogen
wurden.

Traurige Lage der russischen Bauern.
Budapest, 19. Jan . Das offiziöse Organ des

russischen Handelminjsteriums die „Handels- und

Industrie -Zeitung ", bespricht die traurige Lage des
russischen Bauernstandes und behauptet , im größten
Teile der Gouvernements des mittleren Wolga¬
gebietes sei weder genügend Brotgetreide für die
Menschen, noch ausreichendes Futter für das Vieh
vorhanden . Eben solche Not herrsche in dem frucht¬
baren Schwarze-Erde-Gebiete Rußlands , wo die
Bauern all ihr Vieh zu Spottpreisen losschlagen.
Infolgedessen sieht man auch für das Frühjahr einem
großen Mangel an Saatgetreide und an Düngungs-
Mitteln entgegen. Die Regierung ist außerstande,
den Bauern beizustehen und den betroffenen Gegen¬
den Hilfe zu leisten.

Das Erdbeben in Italien.
(W .T.V.) Rom, 19. Jan . „Osservatore Ro¬

mano" erklärt die Blättermeldungen , daß infolge
des Erdbebens die päpstlichen Paläste und die dort
befindlichen Kunstschätze gelitten hätten , für falsch.
Ganz Italien beteiligt sich durch Geldspenden, Lie¬
besgaben und Entsendung von Helfern an dem Ret¬
tungswerk. Gesten: sind wiederum einige U-eber-
lebende aus den Trümmern von Avezzano und
Pescina geborgen worden.

(W.T.V.) Citta Durale , 19. Jan . Nach und
nach treffen auch aus den entlegeneren Tälern näh¬
ere Nachrichten über die Folgen des Erdbebens ein.
Aus dem Saltotal wird gemeldet, Laß die Gemein¬
den Ofano 12 Tote und 10 Verwundete . Colleresco
11 Tote und 6 Verwundete , Santa Gapito , Colle
Nazzolini und Corso Carefuli zusammen 12 Tote,
Santa Luccia 40 Tote und 40 Verwundete , Sant'
Egidio 40 Tote und 60 Verletzte, Cravaro , Torano,
Sant 'Anatolia und Spedino zusammen 440 Tote
zu beklagen haben.

Die Neutralen und der Krieg.
Schwede« und der Dreiverband.

Stockholm, 19. Jan . Einer Dagblabetmeldung
zufolge haben die Mächte des Dreiverbands gegen
die Äbfchneidung der Zufuhr von Kriegsmaterial an
Rußland durch Schweden Vorstellungen bei der schwe¬
dischen Regierung erhoben. Die Durchfuhr von
Kriegsmaterial wird von dem Dreiverband nicht
als Neutralitätsoerletzung betrachtet, da die Bestel¬
lungen auf das Kriegmaterial vor Beginn des Krie¬
ges gemacht worden seien. Offiziös wird versichert,
daß eine Aenderung in der Stellungnahme Schwe¬
dens und das Verbot ohne Milderung
für die Dauer des Krieges in Kraft bleiben werde,

Wenn der Dreiverband Kriegsmaterial über
einen neutralen Staat bezieht, so ist das — keine
Neutralitätsverletzung . Sollte sich aber ein neutraler
Staat unterstehen, auch nur einen Sack Getreide
nach Deuschland durchzulassen, so zieht er sich sofort
die ganze Dreiverbandsgesellschaft auf den Hals.
Man sieht also, der Dreiverband handelt vollständig
nach dem Schema: Gewalt geht vor Recht. Ob es den
Neutralen bald dämmern wird ? Die Schrift!.

Die Sozialisten Italiens.
(W.T.V.) Rom, 19. Jan . Die Leitung der sozi¬

alistischen Partei , die in Florenz zusammengetreten
ist, hat eine Tagesordnung zu Gunsten der Neutrali¬
tät Italiens angenommen und beschlossen, in diesem
Sinn eine lebhafte Propaganda zu entfalten und in
ganz Italien Versammlungen auf den 21. Februar
einzuberufen.

Bulgarien.
Nom, 19. Jan . Der „Deutschen Tageszeitung"

zufolge veröffentlicht die „Tribuna " eine Unter¬
redung mit Ehrnadiew , die in Florenz stattfand.
Ghevadiew gab zu, daß er in besonderer Mission
nach Rom komme; über den Zweck der Mission könne
er im einzelnen jedoch nichts Mitteilen . Er ver¬
sicherte nur , daß Bulgarien weder den Mächten des
Dreiverbandes , noch denen des Dreibundes feindlich
gesinnt sei und lediglich bulgarische Politik treibe.
In letzter Zeit hätten sich die Beziehungen zu
Serbien (!) und Griechenland gebessert.

Vermischte Nachrichten.
Der Herzog von Cumberland

und der deutsche Krieg.
(W.T .B .) Wien , 19. Jan . Die Blättter brin¬

gen eine Schilderung des Besuches von Journalisten
im Verwundetenspital in Gmunden , das vom Her¬
zog und der Herzogin von Cumberland bei Ausbruch
des Krieges geschaffen worden ist. Der Herzog von
Cumberland empfing die Journalisten und äußerte
sich dabei über den Krieg folgendermaßen : Im ge¬
genwärtigen Krieg fühle ick mich selbstverständlich
als Deutscher, der ich ja von Geburt bin . Ich kann

nur hoffen, daß dieser Krieg, der den verbündeten
deutschen und österreichisch-ungarischen Armeen wahr¬
lich keine leichte Aufgabe stellt, siegreich für diese
endigen wird.

Ein Erfolg in Belgien.
Berlin , 19. Jan . Aus Brüssel wird der „Deut¬

schen Tageszeitung " gemeldet : Das deutsche General¬
gouvernement hat soeben einen wichtigen Erfolg
errungen . Alle 35V Angestellten des staatlichen
Eisenbahn -Arsenals in Gent haben sich nämlich
bereit erklärt , die seit 5 Monaten ruhende Arbeit
wieder aufzunehmen. Sie unterwerfen sich der
deutschen Leitung und erhalten dieselben Bezüge
wie unter der belgischen Verwaltung . Falls dieses
Beispiel , wie man hoffl, Nachahmung findet, wird
die Wiederaufnahme des Eisenbahnbetriebs in Bel-
öien in großem Stile wieder möglich werden.

Derbrannte Lebensmittel.
Berlin , 20. Jan . Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet aus Vraunschweig : Vier gefüllte große Feld¬
scheunen find bei Aschersleben ntedergebrannt . Der
Brandstiftung verdächtig sind internierte Russen.

Erdbeben in der Schweiz.
Bern , 19. Jan . In der West- und Nord-Schweiz

wurde gegen Mitternacht ein ziemlich fühlbares Erd¬
beben beobachtet. Es fanden zwei Stöße in der Rich¬
tung von Norden nach Süden statt . Schaden wurde
nicht angerichtet.

Zur Einnahme von Swakopmuud.
(W .T .B .) London, 19. Jan . Das Reutersche

Bureau läßt sich aus Kapstadt folgende Einzelheiten
über die Einnahme von Swakopmund am 14. Jan.
melden : Vor der Einnahme der Stadt brachte der
Feind Landminen zur Explosion, um den Vormarsch
der britischen Truppen zu verhindern . Zwei Mann
wurden getötet . Man sah eine Abteilung des Fein¬
des sich beim Anrücken der englischen Truppen zu¬
rückziehen. Die Gebäude der Stadt waren unbeschä¬
digt , aber die elektrische Lichtanlage, der Landungs¬
platz, die Telegraphenkabel und die zugehörigen In¬
strumente waren zerstört.

Ein Riesenbrand.
Trenton (bei Newyork) , 20. Jan . (Reuter .)

Ein Feuer , durch das das gesamte industrielle Viertel
der Stadt bedroht war , zerstörte die Werke der John
A. Roebling Sons Company im Werte von einigen
Millionen Dollar . Da diese Gesellschaft isolierte Te¬
lephon- und Telegraphendrähte für Kriegszwecke, so¬
wie Geschirrketten für Artillerie herstellt, vermutet
man Brandstiftung . — Natürlich haben diese Brand¬
stiftung wieder oft Deutschen begangen, die Interesse
daran haben , daß kein Kriegsmaterial an den Drei¬
verband geliefert wird . Man muß sich nur wundern,
daß noch keine Dreiverbandsmeldung ausgegeben
wurde, die Deutschen hätten auch das Erdbeben in
Italien verursacht.

Aus Mexiko.
Frankfurt a. M ., 19. Jan . Die „Franks . Zei¬

tung " meldet aus Newyork: Carranza yat die Petro¬
leumausfuhr aus Mexiko verboten . — Das Verbot
kann zu Verwicklungen mit den Vereinigten Staaten
führen.

Aus Stadt und Land.
Tal » , den 20. Januar 1915.

Kriegsauszeichnung.
Der Gefreite Karl Wilhelm Morlock, im Feld-

artillerie -Reg . 29, Kaminfeger aus Wolfenhausen,
wohnhaft in Calw , hat die silberne Verdienstmedaille
erhalten.

Kaifersgeburtstagsgefchenk für die
Feldlruppen.

* Wie wir schon gestern mitgeteilt haben , ver¬
anstaltet der Kaiser-Wilhelm -Dank aus Anlaß des
Geburtstages des Kaisers für die Truppen im Felde
eine Eeldsammlung zum Zweck der Zuweisung von
Kriegskarten und Lesestoff. Die Sammlung soll bis
25. Januar abgeschloffen sein, um das Ergebnis
dem Kaiser zu dessen Geburtstag übermitteln zu
können. Unser Verlag , der ebenfalls eine Sammel¬
stelle übernommen hat , kann also nur bis 23 Januar
Gaben entgegennehmen , wenn die eingehenden
Spenden noch rechtzeitig an der Zentralstelle ein-
treffen sollen. Wir bitten also die freundlichen
Spender , diesen Zeitpunk tim Auge behalten zu

!wollen.



Verlustliste des OLeramtsbezirks Calw.
(Amtliche württembergische Verlustliste Nr 100.)

' Ersatz-Bataillon Infanterie -Regiment Nr . 120.
Ers.-Res. Karl Philipp Ehnis , Calw , gestorben.

(Aus den preußischen Verlustlisten Nr. 119 nnd 120.)
Infanterie -Regiment Nr. 169, Lahr-Billingea.
Musk . Eugen Nestler , Weilderliadt , OA . Leonberg , gef.

Reserve-Infauterie -Regiment Nr . 238, Karlsruhe.
Musk . Friedrich Volle,  Dennjächt , l . verw.

Infanterie -Regiment Nr . 113, Freiburg in Baden.
Krgsfr . Paul Schmied,  Dachtel , l . verw.

Telegrammverkehr zwischen Feldheer
und Heimat.

Das heutige Amtsblatt des Reichspostamtes ent¬
hält eine Verfügung über den Privat -Telegraphen-
oerkehr zwischen Feldheer und Heimat . Durch diese
wird vom 20. Jan . 1915 ab der Privattelegraphen-
verkehr zwischen Feldheer und Heimat unter den
vom Kriegsministerium bekannt gegebenen Beding¬
ungen eingeführt . Der Telegrammverkehr wird zu¬
nächst nur versuchsweise zugelassen. Um die Tele¬
gramme zu sichten und minder wichtige auszuschei¬
den, wird bei jedem stellvertretenden Generalkom¬
mando, mit Ausnahme derjenigen des 3. und 16.
Armeekorps, sowie beim Gouvernement Metz eine
Prüfungsstelle eingerichtet. Damit dem Offizier der
Prüfungsstelle die Prüfung der Dringlichkeit ermög¬
licht wird , sind die Telegramme der für den Korps¬
bezirk zuständigen Prüfungsstelle persönlich oder
brieflich unter Beifügung der Gebühren zu über¬
mitteln . Der Absender hat die Dringlichkeit zu be¬
gründen . Alle nicht unbedingt dringlichen Tele¬
gramme werden unter Rückgabe der Telegramm¬
gebühren zurückgewiesen. Dazu gehören unter an¬
derem Telegramme , deren Inhalt aus Mitteilungen
minderwichtiger Familienangelegenheiten , allgemein
gehaltene Anfragen nach Befinden und Aufenthalt
besteht. Telegramme über das Befinden von Schwer¬
verwundeten haben vor allen anderen den Vorrang.
Zugelassen ist nur die offene deutsche Sprache. Jede
Prüfungsstelle darf nur eine beschränkte Zahl von
Telegrammen täglich zur Beförderung annehmen.
Die Adresse ist vom Absender so ausführlich anzu¬

geben, wie es für Feldpostsendungen vorgeschrieben
ist . Die Gebühr beträgt 5 Pfg . für das Wort , wobei
die Adresse für 10 Taxwerte gezählt wird . Kein
Telegramm darf außer der Adresse mehr als zwan¬
zig Worte enthalten . Bedeutungslose Zusätze, wie
herzliche Grüße und ähnliches, sind zu vermeiden.
Für alle vom Feldheer nach der Heimat gerichteten
Telegramme wird die Gebühr vom Empfänger er¬
hoben.

Die Prüfungsstelle für den Bereich des 13.
Armeekorps befindet sich im Hauptpostgebäude
Stuttgart , Zimmer 34 -V II.

Heilfürforge für unsere Krieger.
Das Zentralkomitee vom Roten Kreuz veran¬

staltete gestern in Berlin im Herrenhaus bei starker
Beteiligung der am Badewesen interessierten wis¬
senschaftlichen und wirtschaftlichen Verbände , Ver¬
kehrsorganisationen und Kurverwaltungen eine Ver¬
sammlung zur Förderung seiner Bäderfürsorgebestre¬
bungen . Nach einem Vortrag des Generalleutnants
z. D. Bartels über die Entwicklung und die Auf¬
gaben der Abteilung Bäderfllrsorge wurde eine Re¬
solution einstimmig angenommen, in der es unbe¬
dingt nötig bezeichnet wird , unseren Kriegern in
Heer und Flotte im weitesten Umfange die Heilschätze
unserer Bade - und Kurorte zugänglich zu machen
und durch Heranziehung der weiteren Kreise die Be¬
strebungen des Deutschen Zentralkomitees vom Ro¬
ten Kreuz zu fördern . Auf ein Huldigungstelegramm
an die Kaiserin traf am gleichen Tage eine Dank¬
depesche ein.

Freudenstadt , 19. Jan . Mit dem Schneetreiben
der letzten Tage hat nun auch heftige Kälte einge¬
setzt. Der Schnee liegt einen halben Meter hoch
und ist fest gefroren , io daß dem Wintersport jetzt
eifrig gehuldigt werden kann. Der Vahnschlitten
mußte bereits nach allen Richtungen geschleift wer¬
den. Es schneit weiter.

Stuttgart . 19. Jan . Nunmehr sind auch der
Finanzausschuß und der Ausschuß für innere Ver¬
waltung der Ersten Kammer auf Montag , den 25.

Januar zur Entgegennahme von Mitteilungen der
Staatsregierung und Besprechungen darüber ein-
berufen.

Hohenheim , 19. Jan . In der vergangenen
Nacht wurden mehrere Erderschütterungen von den
Instrumenten der Erdbebenwarte ausgezeichnet.
Ein Nahbeben , besten Herd in einer Entfernung von
230 Km zu liegen scheint, setzte etwa um 11 Uhr
36 Minuten ein ; außerdem wurden zwei Beben
mit entfernterem Herd, das eine etwa um 9 Uhr
11 Minuten , das andere um 12 Uhr 35 Minuten
beginnend , ausgezeichnet ; diese sind wahrscheinlich
Nachbeben des großen mittelitalienischen Bebens.

Sprechsaal.
(Für Einsendung «,, unter dieser Rubrik übernimmt di,

Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung .)

3m „Calwer Tagblatt" vom 9. Januar findet sich ein
öffentlicher Aufruf des K. Trundbuchamtes Breitenberg,
Liebklsberg, Martinsmoos und Tetnach vom7. Januar, daß
der Fiskus — verlretretm durch das Kgl. Forstamt Wild-
berq— in genannten Markungen für sich ein „Fischerei¬
recht in der Teinach der Markung mit allen anderen Ur¬
sprüngen und Seitenbächen" eintragen lasten wolle. Nebenlieger
des Bachvetts und sonstige Berechtigte und Beteiligte sollen
Ihre Einsprachen binnen2 Wochen anbringen.

Der Zeitpunkt für eine solche Maßnahme erscheint
wenig glücklich und vor allem wenig rücksichtsvoll gegen
die Beteiligten gewählt. Es ist nicht anzunehmen, daß diese
Bekanntmachung im Anusdlatte des Bezirks auch nur an
einen kleinen Teil der vielen draußen im Felde stehenden
Beteiligten geschickt wird, und daß diese wenigen von der
Ferne aus die Gelegenheit und die Zeit haben werden, ihre
Rechte geltend zu machen. Die Wahl des jetzigen Zeitpunktes
bedeutet also eine unbeabsichtigte Beeinträchtigung und Ueber-
gehung gerade derjenigen, die jetzt am meisten Rücksichtnahme
beanspruchen könnten. Es sollte doch angebracht sein, die
Entscheidung in dieser Frage hinauszüschiebeu bis die
Soldaten aus dem Felde zurück sind und auch mitrcde»
können, vor allem die vielen Wtesenbesitzer, die sich bei dieser
Gelegenheit dagegen sichern möchten, daß ihnen nicht um
einiger Fischschwänze willen in ost nicht sehr rücksichtsvoller
und gerade nötiger Weise ihr Gras zertreten wird.
Für die Sckriftleitung verantwort !. : Otto Seltmann,  Calw
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Hol,Versteigerung des Forst-
amts Huchenfeld in Pforzheim
am Montag , den 25. Januar,
vormittags 9'/- Nhr im Gasthaus
zum Hirsch in Anterreichenbach
aus Domänenwalddistriktm Hu-
chenfelderu. Reichenbacher Nagold¬
halde Abt. 20 Gebrannter Berg,
Abt. 21 Bei den Fuchsbäuen, Abt.
32 Hinterer Kleb, Abt. 33 Reichen¬
bacherberg. Abt. 36 Vorderer Sim-
merich, Äbt. 37 Mittlerer Simmerich,
DistriktVWÜrmholde.Abt.lWannen-
hau, Distrikt VII Niß, Abt. 7 Kopfriß,
Abt. 8 Brückenschlag: 28S Gerüst-
Wogen. 120 Hopfenstangen. 18 Ster
kainbuchene Nutzrollen, 294 ? »er
buchene, 20  Ster eichene, 7 Ster ge-
mischte, 31 Ster tannene und 135
Ster forlene Scheiter.70Ster buchene.
9 Ster eichene, 12 Ster gemischte,201
Ster tannene und 103 Ster forlene
Prügel und 600Stück buckene Wellen.
Die Forstwarle von Au in Huchen-
selb, BaierinEchellbronnu . Rapp
in Hamberg zeigen das Holz vor. —
Borgfrist : 1 November 1915.

Talw, 20. Jan.
Statt besonderer Anzeige.

Heute entschlief sanft im
81. Lebensjahre unsere liebe

Schwester und Tante
Frau ElWe Hang.

Witwe,
wovon wir Derwandte

Bekannte tiefbetrübt in
Kenntnis setzen.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
die Schweller

Frau Luise Bischer Wwe.
Beerdigung Freitag nachm. 2 Uhr.

und

Suche auf Lichtmeß oder früher
ein ordentliches

Mädchen,
das Haus- und Feldgefchäfte ver-
steh», bei gutem Lohn. Ebenso
einen jüngeren

Burschen,
von 16—17 Jahren, dem auch Ge¬
legenheit geboten ist, mit Pferden
umzugehen.
. Gottlieb Anfel , Maichingev.

Ludwigsbnrg , den 19 . Januar 1915.

ToSes-KnAeig«.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß mein lieber Bruder

Hugo Hoerz,
Ersatzref. i . Ldw.-Jnf -Rgt .11Z 8 Ksnrp«
am 14. Dezember bei einem Sturm¬
angriff auf die Sennheimer Höhe den

Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.
Ja tiefer Trauer .
Julius Hoerz,

Unteroff . d. R ., Feldart . 29, 4. Ers.-Bttr.

Lalw , den 19. Januar 1915.

Danksagung.
Für alle uns aus Anlaß des

Hinscheidens unseres lieben Bruders,
Schwagers und Onkels

Moriz Fromm,
Ingenieur,

erwiesene Teilnahme sagen herzlichen
Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

He« «nd Haber
kauft jedes Quantum zu höchsten Tagespreisen
gegen sofortige Barzahlung

Ott , Haydtsche Wirtschaft, Calw . Telefon 148

Althengftett.

Eine Kuh
mit dem 3. Kalb,

... sowie1 KMl
34 Wochen trächtig, setzt dem Der-
kauf aus

Jak . Weiß . Eberhalter.

Gärtringen.
Einen 13 Mon.

alten

ZiWrre«
(Gelbscheck) hat zu verkaufen

Jakob Lutz beim Hasen.

Leichte

HMnShmM
für Sattler

hat zu vergeben
Emil S . « idmaier.

Die städtische

Eisbahn
beim Oeländerle

ist eröffnet.

ls. TictienZerbunx,8 « I»IIeÄvr
Oronxoirs „ „
VLlsv u Slvttvi» „ „
^Lläolbvrteckvr „ „ ( j^vs)
Unter - n . vbvrLeÄvr

^lbkLLL« aller ärt,

ewpüeblt ru lausenden Tagespreisen

I-Utl« . vnkler, leSerlMr.
Unter- kelctiendncb.

Bad Liebenzell.

Wohuhm-VkiMf.
Wegen Wegzug

verkaufe ich mein
an der Daumstr.

_aelegenes einstock.
tl. ^7 ' ^ Wohnhaus  mit

Gemüsegarten in sommerlicher Lage
und schöner Aussicht.
August Wurster, Etuismacher,

Banmstraße.

Pünktliche, anständige

Putzfrau
für täglich zwei Abendstunden auf
1. Februar gesucht.

Von wem, sagt di« Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Hirsau.

Wohmsr.vtmitten.
Zwei Zimmer mit Küche hat zu

vermieten
Karoline Quasti.

Unsere Calwer kehren in
Stuttgart

in der berühmten
Hoftheaterwirtschaft

ein. Vorzügliche Mittagstisch. - Ge¬
wählte Abendkarte. - Guter Keller. -
Nachmittagskaffee. - Bürger!.Preise.

kmittVer
jeder ^rt  liefert billigst

Otto Ztilce!.

ittlM
l̂ eaerstr
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